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Hierzu eine Heilage

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M. Dienstag d. 22. Juli. Der Senathat in einer warmen Anſprache an das Central- Comité Al

len, welche mit Hingebung, Ausdauer und Umſicht das
Schützenfeſt zur allſeitigen Befriedigung durchgeführt haben,
ſeinen Dank ausgeſprochen. Der Senat werde zur Erinne-
rung an die große Bedeutung des Feſtes auf dem Nömer
platz ein Standbild der Germania errichten.

Frankfurt a. M., Dienstag d. 22. Juli, Nachmittags.
Heute hat die Vertheilung der Preiſe an die Schützen ſtatt
gefunden. Den erſten Preis von Tauſend Thalern welchen
die Stadt Frankfurt ausgeſetzt hat, erhält Sigriſt aus
Müllheim unter der Bedingung, daß er ſeine Mitgliedſchaft
im Schützenbunde nachweiſt. Ueber die Feſtgabe des deut-
ſchen Nationalvereins, das Trinkhorn hat noch das Loos
unter Oppenrieder aus Tyrol, Krempelhuber aus Te
gernſee und Pollert aus Düſſeldorf zu entſcheiden.Turin, Dienstag d. 22. Juli. Auf der heutigen Börſe
eireulirten Gerüchte über ein Verſchwinden Garibaldi's
nach einem unbekannten Orte. Aus guter Quelle wird da
gegen verſichert daß Garibaldi dieſen Morgen zu Pa
lermo auf der Rückreiſe von Trapani und Marſala von
einem leichten Unwohlſein betroffen iſt.

Niga, Dienstag d. 22. Juli. Geſtern hjelten Jhre
Majeſtäten der Kaiſer Alexander II. und die Kaiſerin
Maria Alexandrowna unter nicht endenwollendem Ju
bel der Bevölkerung ihren Einzug. Die Stadt prangte in
reichem Feſtſchmuck. Heute geht der Kaiſer nach Mitau,
kehrt Abends zurück und begiebt ſich am Freitag den 25.
Juli per Dampfſchiff nach Libau von wo Jhre Majeſtäten
direct nach Petersburg zurückkehren.Von der polniſchen Grenze, Dienstag d. 22. Juli.
Authentiſchem Vernehmen nach iſt die Regierung zy War-
ſchan einer weitverzweigten Vekſchwörung auf der Spur.
In Folge deſſen haben bedeutende Verhaftungen in der
Ftacht ſtattgebabt, worunter Schüler der Vorbereitungsſchule.

London, Montag d. 22. Juli. Mit dem „Anglo
Saxon“ über Cap Nace eingetroſffene Berichte aus New
york vom A. d. melden, daß die Sonderbündler Murfrees-
vborough genommen und ein Regiment Unioniſten zu Ge
fangenen gemacht haben. Nach einem Gerüchte ſollen die
Bundestruppen Baton rouge genvmmen und 1500 Gefan
gene gemacht haben. Aus Newyork war die Getreide
verſchiffung in Folge von Arbeiterſtrikes faſt gänzlich

ſuspendirt. t(Das Reuter ſche Bureau in London bringt dieſe Depeſche in fol
gender Faſſung: New ork, d. 14. Juli. Die Conföderirten haben
Murfreesborough bei Naſhville eingenommen wobei ſie ein Regiment
Bundestruppen zu Gefangenen machten Ein Angriff auf Naſhville
wurde erwartet. Es ging das Gerücht, Baton Rouge bei Or
leans ſei durch die Conföderirten eröbert und 1500
Mann Bundestruppen zu Gefangenen gemacht worden.
Zu Louisville herrſcht große Aufregung. Die Conföderirten, hieß es,
ſtänden in großer Anzahl bei Frankfurt.

London, Dienstag d. 22. Juli. Aus New york ein
getroffene Nachrichten vom x1. d. melden, daß Lincoln in,
einer kurzen Anrede an die Armee geſagt, er werde zufrie
dengeſtellt zurückkehren, da er wiſſe, daß er Männer um ſich
habe, die den Beweis liefern würden, nicht eher zu ruhen,
bis ſie ſich in Nichmond befänden. Er habe Vertrauen zur
Armee und zu ihrem General. Lincoln iſt nach Waſhing-

ton zurückgekehrt, nachdem er mit Mac Clellan eine Pri
vatkönferenz gehabt hatte.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Secretär Carl Fried rich Hurrelbrink bei dem Provinzial
Schul Collegium in Magdeburg den Charakter als Rechnungs Rath
zu verleihen.

Abgeordnetenhaus. Die heutige Sitzung begann um 10 Uhr. Alle
Miniſter waren gegenwärtig. Die Tribünen waren dicht gefüllt. Der erſte Gegen
ſtand der Tage ordnung war. die Interpellation in Bezug auf die Anerkennung Jta
liens. Abg. Reichenſperger (Geldern) leitete dieſelbe mit der Bemerkung ein,
daß die Anerkennung inzwiſchen erfolgt ſei, daher die Frage ob die Anerkennung
ſtattfinden werde bereits ihre Erledigung gefunden habe. IJndeß ſei noch die Frage
zu beantworten, in welchem Sinne die Regierung anerkannt habe. Zwei Standpunkte
könnten dabei zur Geltung kommen, der des Nationalitäts-Prinzips und der der voll
endeten Thatſache. Gegen die Umgeſtaltung der Staaten Eurovas durch das Natio
nalitäts Prinziv babe ſich die Regierung früher mit aller Entſchiedenheit ausgeſpro
chen und es frage ſich daher noch, ob ſie ihre Anſichten geändert und ob ſie das Prin
zip nur in Jtalien oder z. B. auch in Deutſchland wolle zur Geltung kommen laſ
ſen. Der Redner erörtert hierauf auf Autoritäten wie z. B. Welcker geſtützt die
Frage in welchem Falle eine Anerkennung auf Grund der vollendeten Thatſache er
folgen könne, und ſucht nachzuweiſen daß die Annexionen nur im Wege der Revolu
lion ſtattgefunden nicht durch Krieg und Eroberung. Das Königreich Jtalten ſei
nach dem Bekenntniß ſeiner Gründer ſelbſt noch keine vollendete Thatſache 5 noch fehle
Venedig und namentlich die ewige Weltſtadt Rom Der Redner erörtert dann die
Abtretung Savoyens, die römiſche Frage die nothwendige Unabhängigkeit des Haup
tes der Chriſtenheit, die venetianiſche Frage, die Nothwendigkeit der Minciolinie nach
den Anſchauungen unſeres Generalſtabes u. ſ. w. Graf Bernſt orff antwortet, daß
das Staatsminiſterium am Sonnabend nicht geantwortet, weil damals die Verhand
lungen noch nicht abgeſchloſſen waren. Erſt geſtern Abend ſei die Depeſche welche
die Anerkennung ausſpricht, nach Turin abgegangen. Es ſei nur die vollendete That
ſache anerkannt worden ohne weitere Konſequenzen und Italien überhaupt nur ſo
welt, als es jetzt beſtehe. Eine vollendete Thatſache ſei ohne Zweifel vorhanden die
völkerrechtliche Stellung Jtaliens ergebe ſich aus den veröffentlichten Deveſchen. Die
Anerkennung Italiens habe im Intereſſe Preußens gelegen es ſei nothwendig gewe
ſen, mit einem ſo großen und wichtigen Staate in Beziehungen zu treten Was die
preußiſchen Katholiken betreffe, ſo ſollten ſie nicht empſindlicher ſein, als die Katholi
ken anderer Länder, welche wie Frankreich, bereits vor langer Zeit die Anerkennung
ausgeſprochen hätten. Was die Anſprüche auf Rom und Venedig betreffe, ſo möchten
ſie kheoretiſch beſtehen aber die italieniſche Regierung wolle ſie nur auf friedlichen
Wege zur Geltung bringen. Ob ſie damit zu Stande kommen werde ſei nicht zu
erörtern. Allen Rechten Dritter ſei in keiner Weiſe präfudicirt. Der Miniſter
ſprach ſo leiſe, daß er kaum bruchſtückweiſe verſtanden werden konnte.

Nachdem das Haus beſchloſſen hatte, ſofort auf eine Diskuſſion einzugehen er
griff Abg. Tweſten das Wort um den Jnterpellanten zu widerlegen und der Ge
ſinnung der Mehrheit des Hauſes welche mit der erfolgten Anerkennung einverſtanden
ſei und nur bedauere, daß ſie bis jetzt verzögert worden Ausdruck zu geben. Auch
ex bemerkt, daß es zu beklagen ſei, daß der Miniſter noch an Sonnabend ſeine
Antwort verſchoben habe, während die Turiner Depeſche bereits vorgelegen. Abg.
Reichenſperger (Beckum) ſucht nachzuweiſen, daß die Freiheit in Jtalien ver
nichtet ſei, und greift den Grafen Cavour ſehr heſtig an z eine Mißregierung der
italieniſchen Fürſten habe gar nicht exiſtirt, ſondern es ſei das nur eine Fabel der
Engländer geweſen. Abg. Virchow bedauert, daß die Regierung nur die vollendete
Thatſache, nicht aber das Recht des italieniſchen Volks ins Auge gefaßt habe, und
erörtert die italieniſche Frage ausführlich. Abg. v. Mallinkrodt gegen die Aner
kennung, die namentlich die katholiſchen Herzen ſchwer berührt habe. Abg. v. Bincke
(Stargärd) vertheidigt das Miniſterium wegen der verzögerten Antwort und faßt die
Frage nicht als eine außerordentlich wichtige auf da es ſich nur um Anerkennung
eines Titels handele. Jn dem Titel eines Königs von Jtalien liege noch nicht der
Anſpruch auf Ausdehnung des Reiches über Rom und Venetien. Die Bedingungen
der Anerkennung welche Abg Reichenſperger aufgeſtellt, ſeien ſämmtlich erfüllt, die
Regierung ſelbſt ſei vollſtändig konſolidirt. Die Mißregierung der früheren Fürſten
ſei längſt könſtatirt. Re Bomba wurde hauptſächlich deshalb allgemein verurtheilt,
weil er die Verfaſſung ſeines Landes beſchworen aber nachher mieineidig gebrochen
hatte. Wie die Frage des Patrimonium, Petri zu reguliren ſei das gehöre nicht in
das preußlſche Haus der Abgeordneten z. daß aber die weltliche Macht des Papſtes nicht
nothwendig ſei werde ſelbſt von katholiſchen Schriftſtellern anerkannt. Schließlich
richtet der Redner, ſcharfe Angriffe gegen Oeſterreich und deſſen Politik gegen Preußen.
Abg. Ziegler im Sinne der Jnterpellation. Abg. Waldeck in glänzender Rede
für die Anerkennung Jtaliens. Nachdem er aus Garibaldi's Erfolgen nachgewieſen
daß die Juſtinde in Unteritalten ſehr faul waren führt er aus, daß die Stellung
des Papſtes in der Kirche nicht ſinke, wenn der Papſt die weltliche Herrſchaſt verlieren



Ruch am Anfange des Jahrhunderts habe der Papſt keine weltliche Macht gehabt und

er erinnere ſich noch aus ſeiner Jugend, daß er deſſenungeachtet eine höhe Stellung
eingenommen. Es ſei niemals gut geweſen wenn Kirchenfürſten Landesherren ge
weſen. Wie die Jtaliener mit Recht ein einiges Jtalien gewünſcht hätten ſo wün
ſchen die Deutſchen ein einiges Deutſchland. Abg. Rhoden gegen die Anerkennung,
Abg. Becker und Schulze (Berlin) für dieſelbe, worauf die Diskuſſion beendet und
die Sitzung auf morgen vertagt wird. Tagesordnung Die Verträge mit Frankreich.

Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für
Finanzen und Zölle haben heute den Geſetzentwurf wegen der Zinsda
rantie für die Bahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel
und den betreffenden Vertrag mit der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn
Geſellſchaft genehmigt jedoch iſt in dem letzteren der 9. 20, wonach
„das Strecken Beamten Perſonal (die techniſchen Beamten ausgenom-
men) vorzugsweiſe aus verſorgungsberechtigten Militärs und 12 Jahre
gedienten Unteroffizieren unter 35. Jahren genommen werden ſoll,
mit großer Majorität geſtrichen.

Um die Unterſtützung der Staatsregierung für das Eiſenbahnpro
jekt Halle HansdorfLiſſaKaliſchWarſchau zu gewinnen wird,
der „B. B.g.“ zufolge, eine Deputation aus Liſſa hier eintreffen.
Auch die Stadt Poſen wird zur Darlegung des Bahnprojektes Halle
Guben Poſen Thorn in den nächſten Tagen eine Deputation hierher
ſenden. Die beiden Projekte konkurriren miteinander.
Die „Sternzeitung veröffentlicht heute eine Reihe von diploma

tiſchen Aktenſtücken, welche ſich theils auf die Anerkennungsfrage Jta
liens, theils auf die deutſche Zollvereinsfrage beziehen.
Anerkennungsfrage finden wir 1) eine Depeſche des Grafen Bernſtorff
an den Grafen Braſſier de St. Simon vom 4. Juli nebſt deutſcher
Ueberſetzung; 2) die Depeſche des Grafen Durando an den Grafen
de Launay vom 9. Juli in franzöſiſchem Urtext nebſt deutſcher Ueber
ſetzung, und 3) eine Depeſche des Grafen Bernſtorff an den Grafen
Braſſier de St. Simon vom 21. Juli alſo vom geſtrigen Tage, in
welchem der Graf Bernſtorff mittheilt, daß der König beſchloſſen habe,
den Titel „König von Jtalien anzuerkennen. Jn dieſer Depeſche
macht Graf Bernſtorff einige Vorbehalte indem er am Schluſſe ſagt:

Bei dieſer Entſchließung kommt es uns jedoch darauf an daß unſere Anerken
nung nicht in unrichtigem Sinne ausgelegt werde. Die königliche Regierung hat zu
keiner Zeit ihre Anſichten über die Ereigniſſe verhehlt, welche ſich in der Halbinſel zu
getragen haben. Die Anerkennung des Zuſtandes, welcher daraus hervorgegangen iſt,
würde daher nicht für eine Garantie deſſelben gelten und eben ſo wenig eine nachträg
liche Sanction der Politik in ſich begreifen können welche von dem Turiner Kabi
nette befolgt worden iſt. Noch weniger ſind wir gemeint, Fragen welche Dritte be
treffen zu präfudiziren und auf eine völlige Freiheit der Würdigung in Betreff von
Eventualitäten zu verzichten welche die gegenwärtige Lage der Dinge modifiziren könn
ten. Wenn ich mich in einem ſo wichtigen Augenblicke für verpflichtet halte nicht den
mindeſten Zweifel über den Sinn beſtehen zu laſſen in welchem wir den Titel eines
Königs von Italien anzuerkennen gemeint ſind, ſo ſpricht doch der Akt der Anerken
nung ſelbſt laut genug um die Theilnahme zu bezeügen, welche wir Jtalten und der
Befeſtigung einer regelmäßigen Ordnung der Dinge in ſeinem Jnnern, wie der Ent
wickelung ſeiner Macht und Unabhängigkeit nach Außen widmen. Möge dieſes hervor
ſtechende Zeugniß unſerer woöhlwollenden Geſinnungen zu einer ergiebigen Quelle glück
kicher Reſultate für unſere gegenſeitigen Beziehungen werden Ew. Excellenz wollen
dieſe Depeſche dem Herrn General Durando gefälligſt vorleſen und ihm Abſchrift da
von zuſtellen.

In der Zollvereinsfrage wird die Depeſche vom 20. Juli, deren
Abgang wir geſtern angezeigt haben, dem Wortlaut nach mitgetheilt.
Die darin wiedergegebenen Anſchauungen ſtimmen mit den bereits ent
wickelten Anſichten im Weſentlichen überein.

Die öſterreichiſchen und ultramontanen Blätter ſind über die An
erkennung Jtaliens wüthend. Die Wiener „Preſſe“ ſagt: „Wenn es
wahr iſt, daß jeder Fußtritt, der von Berlin aus Oeſterreich verabreicht
wird für Preußen eine Erhöhung iſt, ſo ſollten die Gegner des Mi
niſteriums v. d. Heydt in Preußen ſich freuen, daß es noch ein Deſter
reich giebt, denn ſo lange dieſes vorhanden, brauchen ſie ſchließlich auch
nicht zu verzweifeln an der Verwirklichung ihrer Plane zur Beglückung

Deutſchlands.
In Betreff der Beförderung telegraphiſcher Depeſchen iſt neuer

dings in ſo fern eine Gebühren Ermäßigung eingetreten, als laut
einer am 1. d. Mts. ergangenen allgemeinen Verfügung des Handels
miniſters die an die Poſt zu zahlende Gebühr für ſolche telegraphiſche
Depeſchen
phenſtation des Adreßortes an die Poſtanſtalt daſelbſt zur Aufhewah
rung bis zur Abholung abgegeben werden ſollen und zu dieſem Ende
mit der Bezeichnung „poste restante“ verſehen ſind, von 6 Sgr. auf
den Betrag von 2 Sgr. ermäßigt worden iſt.

Wie der „Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, waren alle Nach
richten über bevorſtehende Aufhebung der Spielbank in Hom burg nur
Reklamen der Bankdirection. Während der Dauer des Schützen
feſtes hat man in Homburg ſogar neue Tiſche aufgeſtellt da die, alten
bei dem maſſenhaften Fremdenverkehr nicht genügten. Mit dem Con
tract der Homburger Spielbank iſt alles in beſter Ordnung. Angeb
lich zahlt der Spielpächter 40,000 anſtatt 20,000 fl. erläßt. der Stadt
das Gas billiger verpflichtet ſich zur Tragung gewiſſer bisher ſtreitigen
Koſten u. dgl. m. Aber dafür iſt. die Dauer des alten dermaßen rend
virten Verhältniſſes vorläufig wieder auf 30 Jahren feſtgeſtellt! Da
vorausſichtlich der im 78. Jahre ſtehende Landesherr das Ende dieſes
Termins nicht erlebt ſo iſt nur die Frage ob das Großherzagthum
Heſſen, deſſen beide Kammern ſich einſtimmig gegen die Hazardbanken
ausgeſprochen, beim Anfall Heſſen Homburgs dieſen Contract anzuer
kennen verpflichtet iſt. Bank Actien wurden in den leten Tagen noch
höher verhandelt als bisher.

Jtalien.
Die „Coſtituzione dasjenige italieniſche Blatt, welches zuerſt

die Nachricht von der portugieſiſchen Heirath und von der Anerken
nung Rußlands brachte, meldet nunmehr daß Verhandlungen wegen
der römiſchen Frage in den letzten Tagen zum Abſchluſſe gelangt und
zu einem für Jtalien günſtigen Ziele gediehen ſeien. Aehnliche An
Deutungen haben ſich in jüngſter Zeit wiederholt; doch dürfte ſich die

Jn Betreff der

welche nach dem Verlangen der Aufgeber von der Telegra

Sache noch bis zu dem Momente verzögern, wo allen Anerkennungs
Formalitäten ein Genüge geſchehen und die Folgen dieſer neuen Stel
lung der Großmächte zu einander zu Tage treten werden. Zum au-

ßHerordentlichen Geſandten für Petersburg iſt in dem am 20. Juli zu
Turin abgehaltenen Miniſterrathe der tapfere General Sonnaz deſig
nirt und deſſen Ernennung am 21. ausgefertigt worden. Der „Nord““
brachte kürzlich eine Anſpielung auf ein bevorſtehendes noch innigeres
Einvernehmen zwiſchen Alexander II. und Victor Emanuel; jetzt wird
der „IJndependance Belge“ aus Petersburg berichtet, der Kaiſer Ale
xander habe auf des Kaiſers Napoleon Antrag nicht blos die Anerken
nung Jtaliens, ſondern auch die Zuſtimmung zu der Bewerbung des
Prinzen Humbert um die Hand der Prinzeſſin Maria Maximilia
nowna Romanowski ertheilt. Die deſignirte Gemahlin des italieniſchen
Kronprinzen, wie man dieſelbe in Petersburg bereits bezeichnet, iſt dieälteſte Tochter der Großfürſtin Maria, Wittwe des am à Nov. 1852

verſtorbenen Herzogs Max von Leuchtenberg; ſie wurde geboren am
4. Oct. 1841. Der italieniſche Kronprinz wurde geboren am 14. März
1844, das Altersverhältniß iſt alſo nicht günſtig; indeß bemerkt der
petersburger Correſpondent der „IJndependance“, der „in der Lage iſt,
gut unterrichtet ſein zu können wie das belgiſche Blatt hinzufügt,
ausdrücklich: „Machen Sie Sich auf Abläugnungen, auf Wenn und
Aber gefaßt, glauben Sie mir aber, die Zukunft wird lehren daß ich
Recht hatte.

Die neueſte „Jtalie““ meldet, es ſcheine ſich zu beſtätigen, daß
auch Spanien Alsbald Jtalien anerkennen werde ſobald dies der Fall,
ſtehe für die Erhaltung der weltlichen Gewalt des Papſtes nur noch
der Kaiſer von Oeſterreich und der Köuig von Baiern neben dem
Papſte. Wenn man aber von den Völkern Oeſterreichs Ungarn, und
Venetien, die offen für die neue Ordnung der Dinge in Italien ſeien,
abziehe, ſo ſtelle ſich das Zahlenverhältniß wie 27 Millionen, die Jta
lien nicht anerkannt, zu 207 Millionen Seelen der europäiſchen Staga
ten, die Jtalien anerkannt und mit ſeinem Programme ſich einverſtan
den erklärt hätten.

Garibaldi's Unmuth über den Kaiſer Napoleon, der ſich in ſeiner
palermitaniſchen Rede entlud, hat dem Vernehmen nach ſeinen Haupt
grund darin, daß der Mann von Caprera, der ſchon einmal durch Niz
za's Abtretung expatriirt wurde, daſſelbe Schickſal nochmals in Betreff
der Jnſel Caprera als Dependenz der Jnſel Sardinien fürchtet. Ga
ribaldi, dem Nizza noch immer in den Knochen liegt, beſorgt, das „le
gitimirte““ Jtalien werde entweder auf ſeine Hauptſtadt und die Be
freiung Venetiens auf eine unbeſtimmte Ferne hin verzichten oder Sar
dinien als Mäklerlohn an Frankreich abtreten müſſen. Auch das Er
ſcheinen mehrerer italieniſcher Kriegsſchiffe in den ſiciliſchen Gewäſſern
und die Vorſichtsmaßregeln, welche Ratazzi offen gegen eine etwa nach
Griechenland oder Montenegro gerichtete Expedition treffen läßt, betrach
tet Garibaldi als Schritte, die durch eine Preſſton von Seiten des
Kaiſers Napoleon erfolgt ſeien. Uebrigens wäre es ſchwer zu begrei
fen, woher Ratazzi nach ſeinen wiederholten feierlichen Erklärungen,
daß Jtalien keinen Fuß breit Landes mehr opfern werde, noch den
Muth zu einer Abtretung der Jnſel Sardinien nehmen ſollte.

Nach Briefen der „Augsb. Allgem. Ztg.“ aus Rom halten jene
Mitglieder des Cardinal Cöllegiums, welche Gegner Antvnelli's ſind,
wöchentliche Conferenzen um Vorſorge zu treffen daß im Falle des
Todes Pius' X. die Leitung der Geſchäfte nicht ohne Controle in den
Händen Antonelli's bleibe.

Jn Genug wurde am 14. Juli die Statue des Chriſtoph Co
lumbus auf der Piazza d'Aguaberde aufgeſtellt. Die das Monument
umgebenden allegoriſchen Figuren werden in der nächſten Zeit an ihre
Platze gebracht werden. Die Enthüllung des Denkmals wird jedoch
erſt am 12. October ſtattfinden an dem Tage, an welchem der große
Genueſe, von ſeiner erſten Entdeckungsreiſe zurückkehrend, in einen
ſpaniſchen Hafen einlief. Die Enthüllung wird in Gegenwart des
Königs und wahrſcheinlich auch des neuvermählten portugieſiſchen Königs
paares ſtattfinden.

Dänemark.
Aus Kopenhagen, d. 20. Juli, wird den „H. N.“ telegraphiſch

gemeldet: Bei der geſtrigen Ankunft der Könige von Schweden und
Dänemark war die ganze Stadt feſtlich geſchmückt und die Menſchen
menge in den Straßen ſo groß daß der Zug nur Schritt für Schritt
fahren konnte. Auf dem ganzen Wege war endloſer Jubel. Die bei
den Könige, welche in einem offenen Wagen fuhren, wurden von den
dichtbeſetzten Fenſtern mit Blumen beworfen. König Friedrich VII.
brachte ein Hoch auf die Kopenhagener Commune: „IJch bringe Euch
meinen Dank für den ſchönen, geſegneten Tag, den Kopenhagen mir
und meinem lieben Freunde und Bruder heute bereitet hat.“ König
Carl XV. ſagte „Jch danke Euch herzlichſt für das Feſt, welchem ich
jetzt in DOänemarks alter Hauptſtadt an der Seite des Königs von
Dänemark beizuwohnen die Freude habe. Seid überzeugt dieſes wird
von mir nie vergeſſen werden. Ich danke Euch auch für den gaſt-
freien ſchönen Empfang, den Jhr kürzlich ſchwediſchen und norwegi
ſchen Jünglingen bereitet. Sie wurden von König und Volk ſo ſchön
empfangen daß die Erinnerung daran ſo feſt in ihrer Bruſt iſt, als
wäre es in den alten Felſen des Nordens eingehauen. Den vom
großen Feſtzug gebrachten Gruß empfingen die Könige vom Schloß
balcon. Als König Friedrich VII. mit einer über den ganzen großen
Plan hörbaren Stimme eine herzliche Oankſagung ausſprach und ſeine
Hand in die des Schwedenkönigs legte, wurde die Rede von dem end
loſen Jubel der den Platz dicht füllenden Menſchenmaſſe unterbrochen
ähnlicher Jubel erſcholl am Ende der Rede. Heute Vormittag iſt
König Carl XV. über Helſingör abgereiſt, von dem König von Däne-
mark bis nach Helſingör und an Bord begleitet, wo beide Könige ſich
zum Abſchied umarmten.

r
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Amtlicher Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 22. Juli 1862.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. Geld. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Ackten.

Fonds Courſe. da Serin Hamburger v 90 Div.3f. Brief Geld. StammAct. 16u gf. Brkef. Geld. do. II. Emiſſion 9999 1861 f. Brief. Geld.
e

taats Anl. v. achenMaſtri o. it. B. S 4 Löbau- Zittau c 7n e en 5 W d an nete18 conv. 99 o. v. Lit. B. 4 o. it. D. 2 ainz Ludwigsh.do. 1864, 1855, 1857 45 102 1025 BerlinAnhalter dte e Berlin Stettiner 4 101 Lit. A- u. C. 75 4 1262, [12527,
do. von 1859 T 1029 Zerlin Hamburger 6 s do. II. Serie 97 Mecklenburger 27,4 50 68do. von 1856 -.4 102 1027 Brl. e Pted. Magd. I S do. II. Serie 96 95 Nordb. (FreWib 4 65do. von 1858 4 1100 99 Berlin Stettiner e 30 do. wom Staat gar. 4 102 Deſtr. frz. Staatsb. 67 131 130Staats Schuldſcheine 3 90 90 Bresl.Schw.-Frb. 6 130 r Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats

Prämten Anleihe von Brieg Neiſſe 72 72 „Freiburger Lt. D. 101 wahn Lomb. s 150 149a à i arg 124 123 178 n i S le Ruſſiſche Eiſenb. s [110Neumär u eng S zSinreſhreieene 3 90 90 Dlagded. Leirgiger 17 do. N. Emiſſion h 102 102 ugländ. Prkeritäts getten,
Ober DeichbauOblig. a 100 Mageeb. Wintenb. i a. be 97 96 Detg. Dblig. J. ded tſt a s
Berl. Stadt Obligat. 4 102 Münſter Hammer 4 98 de i. Einiſſion a b u eiſe 80e a vo v Kiederſchleſ. Märkt. 1 99 98 do. do. 101 101 Oeſterr. franz. Staatsb. z 273Schuldverſchr. d. Berl. 2 5372 Hiederſchl. Zweigb. I 74 73 do. IV. Gniſſton 94 93 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb. [264
Kaufmännſchaft. s [104, laose/, Dberſchl. I. g. i. c. o agdebürg Halberſt. d Jnländiſche Fonds.

do. Lit. B.7*/10 3 136 135 NagdeburgWittenb. 4 Kaſſ.VereinsBk.Act. 4 116,Oppeln Tarnow. a 48. Niederſchleſ.eMärkiſchen a 99 98 Danziger Privatbank 4 103Pfandbriefe. Pr. Wilh. (St. V.) 66 69 do. Conv a 99 Könlab 100Kura u. Neumärkiſche 98 Rheiniſche o ba do. e. l. Serteſg h e ee d 1027 101 do. (Stamm) Pr. 5 4 102 do. do. IV. Seriel a 102 101 Poſener do. 4 97ſtpreußiſche 8 89 v Rhein Nahe 0 31 30 Nied.Zweigb. Lit. O. 101 Perl Hand. Geſellſch. 4 93 602
ne z h lebe J. 32 1 et 2. e e 887 Die Commanditinth. ſt 982 97che on o adbacher o 3 92 o. it. B. 3 4 Schleſ. Bank Verein 4 98 97Poſenſche 101 ba San ren 5 3 102 101 r n 5 (4 gri Pommerſche Ritterſch. B. 4 95 94

ü l t D. 7de e h. (Eefel- de o h e. u Induſtrie Aetien.do. neue 4 99 do. (Stamm) Pr. 4r,, 94 93 e. u. r 41 102 Heerder Hüttenwerk 87

t 1 e nerva 34 1Schlefiſche 3 955. e do. a Pr. Wilh. St. i i aVom Slaat gar. Lt. B. c Wilh. S e Fabrik v. Ciſenbaynbede rWeſtpreußiſche u So 88 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notitt iſt do. See 9 T Seſſauer Kont. Gas uns
e z 190 99 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do Setie Ausländiſche Fonds.
o. neue 99 Prtoritäts-Oblig. Rheiniſche 4 94 93 Braunſchweiger Bank 4 81 80g. Aachen Düſſeldorfer 4 92 do. vom Staat gar. Bremer Bank 4 104ent en briefe. do. II. Emiſſion 92 do. N. Emiſſion 495 Coburger Creditbank 4 73

Kur u. Neumaärkiſcheſ a ſ100 100 do. Emiſſion Rhein Nahe v. St. gar. r o o Darmſtädter Bank 4 87
Pommerſche 100 9 Aachen Maſtrichter Emiſſton 475 201 100 Seſſauer Credit v aFoſenſche 4 99 do. II. Emiſſion Ir F 33 t r efelb. Kreis do. Landesbank 4 27 2617h e h 7 19 992 ar a vor 101 t re en S S n a ivanr 47 46u. e 9 5 erger BankS r 4 1600 100, e e 5 101 z n Iaſe Serie Gothaer Privatbank 4 680

eſiſche 4 1101 1008 do. II. Serie v. Staat argard Poſen S S Hannvverſche Bank 4 100Pr. BankAntheilſcheine 4 125. 124 8 3 gar. 3 84 do. II. Emiſſion a 100 Leipziger Ereditbank 787
Friedrichsd'or 13 13 do. IV. Serie 5 101 do. III. Emiſſion 4 100 Luxemburger Bank 4 99

Gold Kronen 9 6 do. Düſſeld. Elberf. Pr. 4 Thüringer 49 161 101 Meininger Creditbant 4 91And. Goldmünzen à 5 110 109 do. do. II. Serie S do. II. Serie 4 1101 Rorddeutſche Bank 4 97 96
do (Dortm. Soeſt) 4 95 do. III. Serie 4 102 101 Oeſterreich. Credit 5 85

r do. do. II. Serie 4 99 do. IV. Serie h 102 101 Thüring. Bank 4 60oder à Stück 5 15 Berlin Anhalter 4 99 Wilh. (EoſelOderbg. 4 92 S Weimar. Bank 4 81/,oder à Stück 5 14 J 3 Berlin Anhalter 4 1101 do. III. Emiſſion 4 Oeſterr. Metall b 57
Oberſchleſ. Lit. A. u. O. 156 a i gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 65 à 64 gem.

z in keinem Papier fanden irgend nennenswerthe Umſätze ſtatt öſterreichiſche Sachen blieben flau preu

Darmſtädter Zettelbank [4] 99 G.
Napoleonsd'or 5. II. G.

88 à gem. Deſterr. Eredit 85 a etw. a 85 gem.
z Die Börſe war auch heute ſtill, aber zugleich matter als geſtern

ßiſche Fonds waren feſt, 8proz. Anleihe etwas beſſer Wechſel
Roſtocker [Zf. 4 pCt. 116 G.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 80 bz.
BankActten.la 27 B. Gold und Paäaptergeld

ganz ſtill.
Hamburger Vereinsbank [4] 101 G.

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior. 272 à 273 gem. Darmſt. Bank

Moldauiſche Landesbank
Svvereigns 6. 24 bz.

Magdeburg den 22. Juli. f. Brief. Geld.
Amſterdam kurze Sicht. 14377do. 2 Monat e SHamburg kurze Sicht. 6ö2do Monatankfürt kurze Sicht. b 77e 2 Monat e
Preuß. Friedrichsd'or 11]113Ausländ. Gold à 5 T
Preuß. Staats Schuldſcheine 3 rVerein. Dampfſchifff.StammActien 475 pw

do. do. Priorit. Actien (5 l1102Magdeb. -Leipz. StammActien 4 t
do. do. Priorit.Actien I. Em. 1100
do. do. do. I. Emmado. Halberſtadter StammActienſ4 339
do. do. Priorit.Actien 99do. do. Priorit.Actien 4 103 tdo. Wittenberger StammActienſ4
do. do. Priorit.-Actien 4 100
do. FeueraſſecuranzActien 4 c
do. HagelVerſicherungsActien m
do. LebensVerſicherungs-Actien 90
do. PrivatbankActien 4
do. Gas Actien e DDeſſauer ContinentalGasActien s hAllgemeine Gas Actien 4 h S

Marktberichte.
Halle den 22. Juli. 4Weizen feſt und gefragt 70 75 76 Roggen ſtil

a u rrke unverändert 86 38 Hafer
2 ezahlt.

Magd 22Weizen v burg den

Roggen a HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
20

Nordhauſen den 22. Juli.

Weizen 25 20 iRoggen 2323 7 bis 3 7
Se 10 2 17e e 31Rüböl pro Centner 16 1 h
Leinöl pro Centner Ia

Berlin den 22 Juli
Weizen loco 65—82 nach Qual.

81——82 ab Kahn bez.

Juli. Nach Wispeln.)
Gerſte

weißbunt polniſch.

Roggen loco 82—83pfd. 57 ab Kahn bez. ſchwim
mend vor dem Kanal 2 Ladungen 79—81fd. 5477,
bez. Juli 56 56 bez., Jult Aug. 53

53 bez. u. Br. 527/, G. Aug. Sept. 5252 bez. Sept. Oct. 51 52 51 bez.
Br. u. G. Oct. Nov. 50 i 50 bez. u G.
Novbr. Decbr. 49 49——49, bez. Frühf. 1863

49 bez.Gerſte, große u. kleine 36——40 pr. 1750pfd., ſchleſ.
38 bez.

Hafer loco 26--28 weiß ſchleſ. 27—— ab Bahn
bez. Lieferung pr. Jult u. Juli Aug. 25 nominell,
Aug. Sept. u. Sept. Oct. 258/, nominell Oct. Nov.
259 do. Nov. Dec. 25

Erbſen Koch u. Futterwaare 61——58
Winterraps 103-118
Winterrübſen 100——103

Rüböl loco 142, bez. Juli 148, Br. G.
Juli Aug. 142 bez. Aug. Sept. 145, Br.e G. Septbr. /Octbr. 14 bez. Br. u. G.
Det. Nov. 14 bez. Br. G. Novbr.Dec. 14 Br. G.Leinöl loco 14

Spiritus loco ohne Faß 20 bez. Juli u. Juli Aug.
I bez. u. G. Br. Aug. Sept. 19e bez. u. G. Br. Sept. Oct. 19bez. u. Br., G. Oct. Nov. 182 bez. u.
G. Br. Nov. Dec. 181 bez. Äpril/ Mai
1863 1827, Br. 1827, G.

eizen höher. Roggen disponible zu unveränderten
Preiſen nur ſchwacher Handel; Termine eröffneten ge
fragt und beſſerten ſich im Verlauf in Folge Deckungen,
unterlagen alsdann einem ſtarken Angebot und ſchließen
wieder unter Anfangscourſen, gekünd. 4000 Etr. Hafer
loco feſt, Termine geſchäftslos, gekünd. 600 Ctr. Rübdl
wurde anfänglich zu den geſtrigen Schlußeourſen gehan
delt gab aber alsdann durch überwiegende Verkaufsluſt
im Werthe für alle, Sichten nach und ſchließt ruhiger.
Spiritus loco höher Termine verkehrten in ſehr ruhiger
Haltung und erfuhren keine weſentliche Aenderung in den

Preiſen.
Breslau, d. 22. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 18 bez. Weizen weißer 78—90 gelber
7689 Roggen 59 66 Gerſte 40—45
Hafer 24 29 ä.

Stettin d. 22. Juli. Weizen 70—80, Juli Auguſt
81 bez. Sept. Oct. 80 G. Roggen 52, Juli
52 bez. Juli Aug. 51 Br. Sept. Octbr. 50 Br.
50 G. Frühjahr 48 Kübdl 14 Juli 14
Sept. Oct. 14,) bez. Spiritus 19 Juli 19

Juli Aug. 19 bez. Aug. Sept. u. Sept. Oct. 19 bez.
u. Br., Oct. Nov. 18/, G. Frühf. 187, bez.

Leipzig, den 22. Juli. Leipziger Producten,Börſe in Platz wie in Denn Geſceſten u re
auf der Stelle und „pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeütet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll
Centner b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel, e) des Spiritus für 1222 Dresd ner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen (S 100 Preuß.
Quart) vorgekommene Angebots- Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit „Bf. Briefe bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen

Weizen 168 Pfd. braun, loco: nach Qual. 6
Bf. 6 6 bz. 69, 69 Gd.feine Waare 6 Gd. (nach Qual. 72——-77 f.

2 .77 bz. 74 76 Gd. feine Waare 76
Gd.). Roggen, 158 Pfd. loco nach Qual. 47

b. (nach Qual. b6h,
57 Bf. 56 57 bz. pr. Juli 55Gd. pr. Juli Auguſt 55 Bf. u. Gd. pr. Sep

tember, October 54 „Bf. u. bz. 53 Gd. pr. Octo-
ber, November 53 bz). Gerſte, 138 Pfd. loco
nach Qual. 3 bz., 3 3 Gd. (nachQual. 37—— 38 bz. 37 38 Gd. Hafer, 98
Pfd. loco 2 Bf., nach Qual. 2 63.,2 d. (20. B. nach Qual. 25 26 b
25 Gd.). Erbſen, 178 Pfd., loco zum Kochen
47 bz. zum Fültern 4 G. (zum Kochen 8
bz: zum Fuüttern 52 Gd. Wicken, 178 Pfo.
loch 35 G. (45 Gd. Rapps) 148 Pſo
loco 82. f. trockene Waare 89 Gd. (104
Bf. z trockene Waare 106 Gd. W. -Rübſen, 148
Pfd. loco 8 Gd. (98 Gdl). Rübobl loco
15 Bf. pr. Juli Auguſt ingleichen pr. Auguſt,
September und pr. September October, auch pr. Octo
ber, November durchgehends ebenfalls 15 Bf. Lein
l locy 15 Bf. Mohndl loco 18 Bf.Spiritus, loco: 21 Bf. 20 Gd. pr. Juli,
Auguſt, in gleichen Raten 21 Bf.

Amſterdam d. 21. Juli. Weizen und Roggen loco
ſtille, Terminröggen 2 Flor. höher. Raps, Herbſt 81.
Rüböl Herbſt 47.

London d. 21. Juli. Engliſcher Weizen zu äußer
ſten Montagspreiſen verkauft, fremder unverändert. Gerſte

Hamburg d. 22. Jult. Weizen loco letzte höchſte
Preiſe bezahlt ab Oſtſee 134, ab Holſtein 132 gehalten.
Roggen loco preishaltend, ab Königsberg Juli Aug. 86
—-87 geford. 85——86 zu machen. Del Oct. 2997., Mai es.



vom ſchwarzen Meere billiger. Hafer Schill. höher,
gute Qualitaten gefragt

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Jult Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Joll,
am 23. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 21. Juli Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 22. Jult Morgens 2 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. Juli Vormitt. am alten Pegel 30 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 22. Juli Mittags: 1 Elle 16 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleufe zu Magdeburg vaſſirten'

Aufwärts: Am 22. Juli. F. Tiſchmeier, leere Ge
fäße, v. Magdeburg n. Alsſeben. Chr. Wiebecke, Stein
köhlen, v. Hamburg n. Raumburg. A. Seeberfe, Gü
ter, v. Magdeburg n. Diſſau. G. Keilig, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. Fr. Sixdorf, Schwefel, von
Magdeburg n. Tetſchen. Fr. Eckha dt, Lumpen von
Berlin n. Halle. D. Heidtmann Steinkohlen, v. Ham
burg n. Deſſau. H. Wagner, Schwefel, v. Magdeburg
n. Außig.

Niederwärts: Am 22. Juli. E. Bohne, Brüch
ſteine, v. Plötzky n. Berlin. A. Wilke, Brennholz, v.
Coßwig n. Magdeburg. Fr. Göhring, desgl. K.
Tonne, Bruchſteine, v Plötzky n. Hamburg. G Ton
ne, desgl. A. Kunert, Hafer, v. Tetſchen n. Potsdam.

Magdeburg den 22. Juli 1862.
6 Königl. Schleuſeyamt

Brkanntmachungen.
Die Erben eines über 30 Jahr beſtehenden

Wein, Material u. Sämerei-Geſch. in einer
lebhaften von Chauſſee u. Eiſenbahn berührten
Kreisſtadt in ſchönſter Lage gelegen Gebäude
ſchön beabſichtigen daſſelbe wegen plötzlichen
Todesfalles zu verkaufen u. kann der größte
Theil der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben.
Der Oekonom Herr Borchardt in Düben
wird die Güte haben nähere Ausk. zu ertheilen

Solide Penſionen bei einem Lehrer. Das
Nähere beim Hrn. Jnſpector Berger am
Waiſenhauſe.

Gevrmma m ca.
Lebens -Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Stettin.

Grund-Capital: Drei Millionen Thaler Preuss. Cour.

1862. 1861. 1862 mehr als 1861.
Zahl Capital Zahl Capital Zahl Capital
e der in der in der inAnträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert.

Neue Anträge im Monat Juni 894 474 872 280 254,820 614 220,0522. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Juni 5766 3,279,522 1696 13587,082 4070 1,892,440
Verſicherungen. Verſicherungen. Verſicherungen.

Z. Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende Juni 3539 1,979,721 899 705,384 2640 1,274,3374. Verſicherungs Beſtand Ende Juni 16,170 9,072,994 10,926 5,708,724 5244 3,364,270

Alle Agenten der Germania nehmen Anträge auf alle Arten vo
ſtehn, entgegen und ſind jederzeit bereit, unentgeltlich jede gewünſchte Au

Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen von der unterzeichneten General Agentur, B t
Die General Agentur für das Königreich Sachſen und die Provinz Sachſen.e Nr. 73, engagirt.

Stettin, den 4. Juli 1862.
Die Direction.

n Verſicherungen, welche mit dem menſchlichen Leben in Verbindung
skunft zu ertheilen und Proſpecte der Geſellſchaft zu vertheilen.

Bureau große Steinſtra

W. Delbrück
Wianoſorteengl. u. deutsch. Construct. von vorzügl. Güte, sowie einen gr. engl. Concertflügel halten unter billigster Preisstellung, u. übl. Ga-

rantie bestens empfohlen Steingräber Comp.
Empfehlung.

Der Spritzenfabrikant Herr p. Sorge zu
Erfurt hat am 6. R. in hieſige Gemeinde eine
Feuerſpritze mit Schlauch und Zubringer abge
liefert, deren elegante und dabei ſolide Bauart
nichts zu wünſchen übrig läßt. Die mit der
ſelben angeſtellte Probe hat deren praktiſche
Brauchbarkeit auf das Beſte bewieſen und da
mit dieſen Eigenſchaften der Erbauer derſelben
zugleich Billigkeit des Preiſes zu verbinden
wußte ſo hält es die Unterzeichnete für Pflicht,
dem Herrn Sorge Namens der Gemeinde
Bretleben für die überlieferte gute Arbeit
öffentlich zu danken und denſelben hiermit zu
Aufträgen für andere Gemeinden beſtens zu
empfehlen.

Bretleben, den 18. Juli 1862.
Der Ortsvorſtand.

Eine gut empfohlene Kochmamſell und eine
perfekte Köchin ſuchen zum erſten October paſ
ſende Stellen durch Frau Schaaf,

Rittergaſſe Nr. 11.

W Für eine Fabrik bei Ver
V lin wird zur geſchäftlichen Unter
K. ſtützung ein kautionsfähiger Mann mit

O guter Handſchrift verlangt. Die
Stelle iſt eine dauernde und mit 4

500 Jahrgehalt verbunden. Fach
S kenntniß iſt nicht erforderlich. Auftrag
S. Joh. Aug. Goetſch in Ver
C lin, Jeruſalemerſtr. 63, 1 Trpp.
Eine ſchwarze Mantille iſt vom Gaſthof zum

Schwan bis Beiderſee verloren
Gegen Belohnung abzugeben Schmeerſtraße
Nr. 10, 2 Treppen.

Am Sonntag Nachmittag iſt auf der Chauf
ſee von Hohenthurm nach Brehna ein
Stock, Weinrebe, mit Haken von Elfenbein

verloren worden. hAbzugeben gegen Belohnung in der Wein
handlung von L. Hofmann S Comp. in
Halle, kl. Klausſtr. 10.

Engl. Schmiedennsskohlen beſter Qualität, friſch aus dem Kahn, bei
Gt. Mann Söhmee.

Möntag den 28. Juli
Verſammlung der Mitglieder des deutſchen National Vereins auf

d. J. Abends 7 Uhr
in dem Graulſchen Gaſthofe „Zum Krug in Delitzſch gegen Vorzeigung der Vereins
karten. Vortrag des Herrn Kreisrichters a. D. Schulze Delitzſch aus Potsdam

Waltershäuſer Cerve
latwurſt, veſte Winter-
wagre, grob u. fein gehackt, ſo
wie Jungen n. Möſtwürſte
empfiehlt D. Ia.

Schöne Elbinger Neunaugen

empfiehit Mann.
Einmache- Glaſer

empfiehlt in allen Größen
Adelbert Loſſier in Cönnern.

Georgsburg bei Cönnern
Sonntag den 27. d. Mts.

Concert
vom Stadtorcheſter. Dem Wunſche der ſehr
geehrten Gäſte gemäß iſt ein ſchön gedieltes
Zelt eingerichtet und finden nun nach den Con
certen die Gelegenheitstänzchen bei dem vollſtän
dig beſetzten Concert Orcheſter ſtatt. Anfang
3 Uhr Nachmittags.

Keuſchberg.
Sonntag den 27. Juli Garten Con

cert, Anfang 4 Uhr Nachmittags, wozu freund

lich einladet DDeckert.
Bekanntmachung.

Ein gut gehaltenes Billard nebſt Zubehör
ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen.

Keuſchberg. A. Deckert.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Frevbergs Garten.Donnerstag den 24. Juli Militair-Con-
cert. Anfang 7 Uhr.

Z. Auff. kommt Fantaſie a. d. Op. „Die
Stumme von Portici“ c. F. Fiedler.

Schwittersdorf
Sonntag den 27. Juli Geſell

ſchaftsball. Her Worstand.
Einen mit guten Atteſten verſehenen Obſt

wächter ſucht zum ſofortigen Antritt die Ge
meinde Gotten z.

Freundlichen Sängergruß
dem lieblichen Städtchen Laucha a/ U.
Herzlichen Dank für die überaus liebevolle,

gaſtuche Aufnahme, welche uns und allen ſo
zahlreich aus Nah und Fern gekommenen Sän
gern bereitet worden! Dank und volle Anerken
nung den Feſtordnern und geehrten Stadtbehör
den für die gute Leitung des Geſangfeſtes!
Dank auch den lieben Händen für die ſo herr
liche Ausſchmückung der Stadt! Die Töne
verhallen doch im Herzen klingt's fort: Gott
ſei mit Dir, Du theurer Ort.

S. d. 21. Juli 1862.

r ſ.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Franziska Goßmann,
Otto Grußdorf.

Schkoena. Jöſigk.

m B.
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Beilage zu C 170. der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 24. Juli 1862.

Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Das heutige Bankett war nicht
ſo zahlreich beſucht, als man erwartet hatte. Man merkt ſchon daß das
Ende des herrlichen Feſtes morgen herbeikommt die meiſten Fahnen ſind
ſchon aus der Feſthalle entfernt und eine große Anzahl fremder Schützen
iſt bereits abgereiſt. Auch die Schüſſe fallen ſeltener und der Feſtplatz
bietet bei weitem nicht das belebte Bild wie geſtern. Hr. v. Hoverbeck,
Mitglied der preußiſchen Abgeordnetenkammer, iſt der erſte Redner. Er ſagt

Deutſche Brüder! Ich trete hierher nicht um euch eine lange Rede zu halten,
welche zu meinem Glück die Beſtimmungen dieſer Tribüne verbieten, ſondern um nur
mit kurzen Worten den Gruß der Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wel
che uns hierher entſendet hat, Jhnen zu überbringen. (Bravo.) Meine Herren
Seien Sie überzeugt, daß dieſe Majorität und es iſt dies das einzige was ich zu
den geſtrigen Verſicherungen unſerer Freunde Lüning und Duncker nur noch hinzuzu
fügen habe daß dieſe Majorität kaum andere als die deutſchen Intereſſen kennt,
und daß, wenn irgendwie die ſogenannten deutſchen Intereſſen in Zwieſpalt kommen
ſollten, wir nur die deutſchen Intereſſen bevorzugen! (Bravo!) Meine Herren Das
was ich Jhnen hier ſage, iſt nicht ein augenblicklicher Einfall, nicht eine Begeiſterung,
die durch dieſe herrlichen Hallen zieht und Sprecher wie Zuhörer ergreift; es iſt dies
ein Punkt unſers Programms auf welches wir gewählt ſind, des Programms das
ausdrücklich ausſpricht, daß Preußens Größe, Einheit und Exiſtenz nur abhängt von
der Einigung mit dem großen vereinigten übrigen Deutſchland. (Bravo, Bravo
Meine Herren! Wenn ich dieſen Worten die i eben im Auftrag derer die mich
entſandt haben an Sie gerichtet habe meinerſeits noch einen Gruß hinzuzufügen
wage, ſo kann ich da nicht ſo beſtimmten Auftrag productren wie bei dem erſten
aber ich g dennoch, ich bin in vollem Maße berechtigt, ihn auszuſprechen es iſt
der Gruß meiner heimathlichen Provinzen, der vereinigten Provinzen Oſt und Weſt
preußen. Dieſe beiden Provinzen ſind lange die Heimath deutſchen Weſens und deut
ſchen Rechts geweſen. Sie haben ehrlich gekämpft an den Grenzen wo Deutſchland
mit fremden Nationalitäten zuſammenſtieß, und gerade infolge dieſer Berührung hat
ſich ein ſo deutſcher Sinn in ihnen erhalten wie er vielleicht in andern Landſtrichen,
die das Glück haben, in der Mitte Deutſchlands zu liegen, nicht gefunden wird. Dieſe
Provinzen bringen Jhnen ebenfalls einen herzlichen Gruß und bitten Sie dringend,
daran zu denken daß Deutſchland an denſelben ein großes Unrecht gut zu machen
hat. Nach langen Jahren, die wir, als Vorkämpfer deutſchen Weſens, im Oſten un
ſere Pflicht gethan, iſt uns endlich im Jahre 1848 unſer Recht geworden. Wir ſind
feierlich in den Deutſchen Bund aufgenommen worden. Dann meine Herren kam
die Zeit der Reaction, eine Zeit, welche die Behörde wieder errichtet hat, die hier in
der Eſchenheimer Gaſſe ihren Sitz hat und dieſe Behörde die wir für eine legale
nicht anerkennen können dieſe Behörde hat es gewagt dieſe Provinzen, die ihrem
guten Rechte gemäß zum Deittſchen Bunde gehören wieder daraus zu entfernen. Meine
Herren, das ganze Deutſchland muß dieſe Schuld wieder gut machen z wenn Sie alle
Jhren Theil dazu beizutragen bereit ſind ſo ſtimmen Sie mit mir ein in den Ruf
das freiheitlich geeinigte ganze Deutſchland hoch hoch, hoch!

Dr. med. Friedleben von hier ſpricht für ein deutſches Parlament
und bringt ein Hoch dem ausdauernden Kampf für daſſelbe. Siebold aus
Eſchwege in Kurheſſen bringt ein Gut Heil der Bewaffnung der deutſchen
Turner. Hr. v. Bunſen, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
ſpricht aus daß der herzliche Empfang der ihnen hier geworden ihnen
friſchen Muth gegeben habe, da ſie erwartet hätten daß ihnen hier ein
wenig gegrollt werde. (Rufe: Warum Doch jetzt werde er es glauben
und für ſein Lebenlang, daß Preußen nie zu ſpät komme, wenn es über
haupt nur komme. (Bravo!) Preußens Größe könne nur auf dem Bei
ſtand der deutſchen Nation gegründet werden und ſie ſtänden und fielen
mit der deutſchen Nation. Bravo Bravo Man möge es glauben
und er gelobe es hiermit, daß er und ſeine Freunde nie den Grundſätzen
untreu werden würden, die er heute ausgeſprochen. Zum Schluß erinnert
er daran, daß er als Abgeordneter Bunſen hier ſtehe und dabei einen klei
nen Namen aber von hoher Bedeutung in's Gedächtniß rufe, es ſei der
Name Ernſt Moritz Arndt's und deſſen Andenken gelte ſein Hoch! (Stür
miſcher Beifall, nicht enden wollendes Bravo! Das „deutſche Vaterland
wird verlangt und geſpielt.) Obergerichtsanwalt Naumann aus Hameln
(Hannover) bringt in theilweiſe gebundener Rede dem freien deutſchen Lied
ein Hoch. Behm, Abgeordneter der preußiſchen Kammer, ſagt, daß je
näher die Stunde des Abſchieds, je ernſter werde dieſelbe er müſſe die
Gefühle des Dankes gegen alle, die der Ordnung und Gaſtiſchkeit hier
Vorſchub geleiſtet ausſprechen. Bravo Er habe ſich gefreut, hier nach
ſo viel langen Jahren die ſtolze deutſche Tricolore entfaltet zu ſehen die
er ſo lange habe entbehren müſſen möge bald kein anderes Banner in
Deutſchland wehen. (Bravo! Bravo! Auſch der Muſik.) Daß unſeter
Sache endlich der Sieg ſein werde, dafür bürgt uns das vorher geſüngene
Lied unſeres Arndt, denn „Gott im Himmel ſieht darein“. Damit dies
Ziel aber endlich erreicht werde, müſſen war unſere ganze Aufmerkſamkeit
und hier wende ich mich an euch, ihr Frauen auf die Erziehung
der Kinder wenden, hier muß das Saamenkorn gelegt werden. Wit ſchei
den ſchon morgen aus dieſer lieben Stadt wo wir das deutſche, uns ſo
theuere Banner in ſo vielen Malen entfaltet geſehen haben und unſere
hochgehobenen Gefühle werden alle deutſch geſinnten. Preußen mit uns
theilen. Jch kann aber dieſe Stadt nicht verlaſſen, ohne dem Feſtcomité,
den gaſtlichen Wirthen und Frauen der Stadt Frankfurt ein Hoch zu
bringen. Sie leben hoch. (Bravo! Bravo Gätſchenderger aus Würz
vurg, als letzter Redner, gedenkt der Zukunft der deutſchen Schützenvereine
und bringt dieſen ein Hoch

Geſtern fand die im Anfange des Schützenfeſtes von den Heſſen be
ſchloſſene und angekündigte Beleuchtung. des Heſſen Denkmals ſtatt.
Es begaben ſich zwiſchen 9 und 10 Uhr eine Anzahl Heſſen vom Schützen
platz an das Denkmal wo ſie ſich bald von einer großen Menſchenmenge
umgeben fanden. Nachdem Hr. L. v. Starck auf das Beiſpiel der unter
dem Denkmal ruhenden Jugend verwieſen welche für Frankfurts Ret
tung alſo in einem allgemein deutſchen, nicht partikulariſtiſchen Jntereſſe,
hier geblutet haben und ein Hoch der lebenden deutſchen Jugend ausge
bracht hatte ſpraw Dr. Jacobi die Zuverficht aus daß das heurige Schützen
feſt nicht wie Viele meinten das einzige deutſche Schützenfeſt ſein und
bleiben daß vielmehr noch ein viel größeres kommen werde wo deutſche
Schützen insgeſammt nach dem Herzen Derer zielen, welche die Feinde der

Einhelt und Freiheit der deutſchen Nation ſeien. Zum Schluſſe ſprach
Hr. Oſius von Hanau von der Treue Derer, welche unter dem Denkmal
den ewigen Schlaf ſchlafen gegen ihr Vaterland, kam auf die Ausdauer
und Feſtigkeit der für ihr Recht kämpfenden jetzt lebenden Heſſen erin
nerte daran daß unter dem Denkmal auch ein Fürſt ruhe, der die Treue
gegen ſein Vaterland gewahrt habe und brachte ein Hoch auf den Skeg
des Rochtes aus. Unter dem Abſingen des Körner'ſchen Liedes: „Das
Volk ſteht auf, der Sturm bricht los was legt ihr die Hände noch feig
in den Schooß“ c. zog darauf die Schaar der Heſſen auf den Schützen
platz zurück.

Die Tyroler Schützen haben trotz ihrer ſchlechten Gewehre und
ungegchtet ſie die erſten paar Tage im Feſtjubel aufgehen ließen ſchöne
Reſultate erzielt. Bereits Sonnabend waren 84 ſilberne Becher in ihren
Händen und ſie haben überdies gegründete Ausſicht, auch ſonſt mehrere
der ſchönſten Feſtgahen in ihre Heimath mitnehmen zu können. Hohen
egger aus Innsbruck hat ſich als der vorzüglichſte deutſche Schüte bewährt.
An geſchoſſenen Nummern hat nur Knudi aus der Schweiz etwas mehr
aufzuweiſen aber, ſeinen Gegner würdigend bot er Hohenegger aus freien
Stücken brüderlichen Vergleich an. So haben denn die beiden vorzüglich
ſten Schützen des erſten deutſchen Schützenbundes als ebenbürtig ſich er
kennend, bereits Sonnabend das Feuer eingeſtellt und werden daſſelbe
nur dann wieder aufnehmen wenn ein Dritter es wagen ſollte, ihnen

nachzuarbelten. Auch Amerlka hat bereits einen Schützenpreis erobert.
Hr. John Schönemann aus Philadelphia, Mitglied des dortigen deut
ſchen Schützenvereins, welcher dem Schützenbunde die ſeidene Unionsflagge
und eine amerikaniſche Münzſammlung überſandt hat, ſchoß in 78 Schüſ
ſen 120 Punkte und erhielt daher einen ſilbernen Becher.

Die Redaction der officiellen Feſtzeitung bemerkt zu der von Dr. Katt
Grün aus Trier am 18. d. gehaltenen Rede, welche der Mitglieder des
Tugendbundes der Burſchenſchaften, der Gefallenen und Verbannten von
1848 gedachte und mit einem Hoch auf die Todten ſchloß Folgendes
„„Nach der Rede des Hrn. Dr. Grün trat eine jener Scenen ein, welche
jedem Theilnehmer unvergeßlich bleiben. Wir befanden uns zufällig in
der Nähe des für das Preßcomité bei der Rednerbühne reſervirten Tiſches,
an welchem auch Röckel und ſeine Tochter ſaßen. Die Rede Grün's hatte
in Jedem die Erinnerungen an die unzähligen Opfer, an die unnennbaren
Leiden geweckt, mit welchen das Wenige, was das deutſche Volk bis jetzt
errungen erkauft und erſtritten worden. Die Tochter Röckel's fiel unter
heftigem Weinen dem Redner um dem Hals und allen Anweſenden ſtan
den die Thränen in den Augen. Wohl mochten vor ihrem Geiſte die un
ſaglichen Leiden vorüberziehen, die ihr Vater zu ertragen hatte; wohl
möchte vor ihrem Geiſte die treue Gattin des Schwergeprüften ſtehen, die
vor Gram und Schmerz dahingeſchieden. Flürwahr wer dieſer Scene bei
gewohnt der mußte die ganze Schmach und das ganze Elend unſeres gro
ßen Volks fühlen.“

Die Schweizer Schützen haben ſich mit folgenden Worten verabſchiedet
Frankfürter! Die Schweizer kehren heim und tragen eine große Erinnerung nach

Hauſe. Nie werden wir die Tage vergeſſen, die uns euere glänzende Gaſtfreundſchaft,
die Liebenswürdigkeit euerer Frauen die hehren Beſtrebungen der bei euch verſam
melten Schützen der deutſchen Nation bereiteten. Wir danken euch pon ganzem Her
zen und glauben hierin ein Organ unſers Volks zu ſein denn es weiß bereits was
ihr an uns gethan. Wir erſehnen den Augenblick, an dem wir euch ein Klei ürdieſes Große erwidern können. genoltch h tleines fü

Deutſchland
Berlin, d. 22. Juli. Die Adreſſe, welche der erſte japaniſche

Geſandte bei der geſtrigen Audienz an Se. Majeſtät den König rich
tete, lautet in der Ueberſetzung folgendermaßen

„„Sire! Im hochwichtigen Auftrage Sr. Majeſtät des Taikun wird uns heute
die Ehre zu Theil vor Ew. Majeſtät Gehör zu finden Seit Schließung des Ver
trages breitet ſich der Berkehr zwiſchen beiden Reichen mehr und mehr aus. In Folge
deſſen haben Se Majeſtät der Taikun uns mit dieſer Sendung beauftragt um durch
ein eigenhändiges Schreiben Seine aufrichtige Geſinnung zu bekunden und den Ver
trag zu befeſtigen. Ew. Mäjeſtät wünſchen wir Heil und Wohlfahrt, und der Na
tion Glück und Gedeihen!

Hierauf ertheilte Se. Majeſtät folgende Antwort
Es freut mich Sie vor Mir zu ſehen und von Jhnen beſtätigt zu hören, daß

ſich ſeit dem Abſchlüſſe des Vertrages zwiſchen Japan und Preußen der Verkehr wie
en den beiden Reichen mehr und mehr ausbreitet. Ich habe den Beamten, wehen

ich als Konſul nach Japan geſchickt habe, angewieſen darauf zu ſehen daß die in
Japan lebenden Preußen ſich die Beſtimmungen des Vertrags zur ſtrengen Richtſchnurihres Verhaltens dienen laſſen, und Ich heſte mit Zuverſicht, daß die Regierung Sr.

Majeſtät des Taikun, gleich der Meinigen, die im Verträge abgegebenen feierlichen
Verſprechungen erfüllen wird. Es hat Mir leid gethan, daß vorübergehende Umſtände
Se. Majeſtät den Taikun verhindert haben, den Geſandten welchen Jch nach Japan
geſchickt hatte, zu empfangen und aus ſeinem Munde zu vernehmen welches Inter
eſſe Jch für das Wohlergehen Seiner Majeſtät und Seiner Staaten hege. Daß Sie
in außerordentlicher Miſſion hierher geſandt worden ſind, iſt Mir ein Zeichen daß
Se. Majeſtät der Taikun Meine freundſchaftlichen Geſinnungen erwidert Seien Sie
wenn Sie in Jhr ſchönes Vaterland zurückkehren die Ueberbringer Meiner aufrichti
gen Glückwünſche für Se Majeſtät den Taikun ünd die Japaniſche Nation

Die japaneſiſche Geſandtſchaft beſteht nebſt Gefolge aus 38 Per
ſonen und zwar aus 3 Fürſten, 1 Chef des Gefolges, 1 Finanzrath

Beiſitzer zu Fuß 5 Sekrekären, 1 Ingenieur, 1 Attache, 2 Auf
ſehexn der Untergebenen, 5 Dolmetſchern, 2 Ueberſetzern, 2 Aerzten,
4 Aſſiſtenten der Beamten, 3 Hofmeiſtern und 7 Dienern. Die Na
men der Fürſten ſind: Takenonoſi Simodske no kami, erſter Botſchaf
terz Matſudaira Jwami n kami, beigeordneter Botſchafter und Kijo
kok Noto no kami, Beigeordneter.

Gleichzeitig mit den Japaneſen wird ein anderer hervorragender
Gaſt aus der Ferne in Berlin verweilen. Es iſt dies der Praſtdent
der Negerrepublik Liberia Mr. Benſon. Jhn begleiten der ſchwarze
Staatsſekretär und verſchiedene Diener. Der Präſident will Handels
beziehungen mit Preußen anknüpfen und wird zu dieſem Zwecke wie



die „N.Z.“ vernimmt, am Dienstag vom Grafen Bernſtorff empfan
gen werden. Der Präſident iſt von ächt äthiopiſcher Geſichtsbildung
und Hautfarbe, aber von ungewöhnlicher Größe ſein Weſen iſt fein
europaiſch und er ſpricht das beſte Engliſch. Seinen älteſten Sohn hat
derſelbe in eine Erziehungsanſtalt nach Altona gebracht, indem er, wie
er ſagt, gerwan eäucation der engliſchen Erziehungsmethode vörzieht.

Königsberg, d. 20. Juli. Der Kronprinz traf geſtern Abend
ein. Heute Vormittag fand ſeine Jnveſtitur als Rektor magvißeen-
tissimus in der Aula der alten Univerſität ſtatt nachdem Se. Königl.
Hoheit die Feſtverſammlung herzlich begrüßt und das Gedeihen der Uni
verſität zu fördern verſprochen hatte, übergab er den akademiſchen Pur
pur wiederum an den Prorektor Profeſſor Roſenkranz, denſelben auf
fordernd, dieſes Zeichen ſeiner Würde ſtatt Seiner zu tragen. Jm gro
ßen Feſtzuge erſchien der Kronprinz zu Wagen und unter Glockenge
läute, unter Theilnahme ſämmtlicher Profeſſoren, Studenten, Deputir
ten und alten Univerſitätsgenoſſen, begab ſich der Feſtzug nunmehr vom
alten Univerſttätshauſe des Kneiphofs dem mit der Lorbeerbüſte Kant's
geſchmückten Kant'ſchen Wohnhaufe vorbei nach dem neuen Univerſi
tätshauſe auf Königsgarten. An der Thür überlieferte der Cultusmi
niſter dem Prorektor die Schlüſſel, der Feſtzug«zog hinein, der Kron
prinz Rektor erklärte das neue Univerſitätshaus zu ſeinem Beruf für
eröffnet, brachte Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges Höch aus,
der Prorektor hielt ſeine erſte Rede in der neuen Aula und nach einer
akademiſchen Muſik ging die Verſammlung auseinander zu den Diners.

Vermiſchtes.
Jn Frankreich hat man ſich in letzter Zeit wieder viel über

die angebliche Aeußerung des Generals Cambronne in der Schlacht bei
Waterloo: La garde meurt, wais ne se rend pas (die Garde
ſtirbt aber ſie ergiebt ſich nicht) geſtritten und dieſe Worte conſtatiren
laſſen. Der „Hannov. Courier“ bringt folgende Erzählung des Vor
ganges aus Ludlow Braniſh Geſchichte der engliſch deutſchen Legion,
2. Theil, S. 411:

„„Die Brigade des Oberſten Halkett beſtand aus neu ausgehobenen Truvpen,
wovon der größte Theil zum erſten Male dem Feinde gegenüberſtand. Sie waren
hier einem mörderiſchen Feuer von der Cambronne'ſchen Brigade ausgeſetzt, welche die
äußerſte Linke des letzten feindlichen Angriffs bildete. Halkett ſandte der feindlichen
Vorhut ſeine Tirailleurs entgegen. Der General Cambronne marſchirte an der äußer
ſten Spitze ſeiner Truppen und ermuthigte dieſelben zum Kampfe, als ihm das Pferd
unter dem Leibe getödtet ward. Halkett begriff ſogleich, daß dieſes eine günſtige Ge

legenheit ſei, ſeinen fungen Truppen Vertrauen einzuflößen Er ſprengte allein auf
den franzöſiſchen General los und bedrohte dieſen mit dem augenblicklichen Tode, wenn
er ſich ihm nicht zum Gefangenen ergebe. Cambronne, durch das Außerordentliche
des Falles überraſcht, ſenkte ſogleich ſeinen Degen und ergab ſich dem tapferen Oberſten.
Dieſer führte nun ſeinen Gefangenen ab und eilte mit ihm der britiſchen Linie ent
gegen als plötzlich ſein Pferd, von einer Kugel getroffen mit ihm zu Boden ſtürzte
Er ſuchte ſich augenblicklich von dem Thiere zit befreien, gewahrte aber, ſobald er ſich
aufgerafft hatte, zu ſeinem großen Aerger, daß der franzöſiſche General gemächlich zu
ſeinen Truppen zurückkehrte Durch große Anſtrengung gelang es ihm das Pferd
wieder auf die Veine zu bringen und nun ſprengte er ſofort dem General nach,
holte denſelben wieder ein und führte ihn an den Achſelſchnüren ſeiner Uniform im
Trabe nach der britiſchen Stellung zurück. Es war dies dieſelbe Brigade der franzö
ſiſchen Garden, mit dem General Cambronne an der Spitze welche in der pretiſchen
Fabel von „La garde meurt, mais ne se nend pas figurirt. Obige Thatſache iſt
durch einen vollkommen glaubwürdigen Augenzeugen verbürgt.““ Der „„Hannov.
Courier““ fügt bei: Außerdem lebt noch der General Halkett, den die Commiſſion
zu Lille auch wohl noch als Zeugen hätte mit vernehmen können. Sind die fraglichen
Worte in einem der vier GrenadierCarrés, welche zuletzt noch vor BelleAlliance ſtan
den und zu denen der engliſche Parlamentär mit der Aufforderung zur Uebergabe ge
ſandt worden überhaupt gefallen, ſo iſt anzunehmen daß ſie der General Michel ge
ſprochen hat, denn Cambronne war damals ſchon hinter den britiſchen Linien als Ge
fangener in Sicherheit.““ Ein hannover'ſcher Oberſt a. D. der bei Waterloo war,
ſchreibt der „„Augsb. Allgemeinen Zeitung“, dieſe Darſtellung ſei vollkommen richtig,
und er ſetzt hinzü: Außerdem kann ich Jhnen noch mittheilen, daß es eine an
Lüge iſt, wenn dieſer alte Antoine Delegu behauptet daß während der Zeit, wo der
engliſche Parlamentär mit der alten Garde eapitulirte, mit Kanonen auf die Carrés
gefeuert worden ſei, indem der dumme Kerl behauptet, als ein Sbeliebiger Mann aus
dem Carré „„merde!““ gerufen habe ihm eine Kanonenkugel die Bärenmütze vom
Kopf geriſſen. So dumm waren wir nicht auf ein Cgrré zu feuern, wenn unſer
Parlamentär vor demſelben hält. Das Aufrollen dieſer Carrés geſchah erſt als der
Parlamentär zurück war.

Der Bürgermeiſter einer kleinen Stadt erließ die folgende
Bekanntmachung deren Authentfcität, wie die „Magdeb. Ztg. ſagt,

verbürgt werden kann: „Die Einwohner dieſer Gemeinde werden hier
durch in Kenntniß geſetzt, daß es gllen Beſitzern von Hunden befoh
len iſt, Maulkörbe zu tragen an die Kette gelegt zu werden oder auf
der Straße ein Halsband zu tragen. Die Zuwiderhandelnden werden
von den Schinderknechten eingefangen.“

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Unſtrut, d. 21. Juli. Die diesjährige Getreide

Exnte, welche im vollen Gange iſt, bietet diesmal das eigenthümliche
Bild dar, daß das gemähte Korn faſt nirgends in Mandeln geſetzt
wird. Mißtrauiſch gegen die Sonne, wird das Getreide geſchnitten,
gebunden und auch ſofort ab und eingefahren. Wo man daher geſtern
noch wogende Aehrenfelder erblickte, findet man heute ſchon kahle Stop
pelflächen. Die Auenfelder ſind vielfach vom Lohfall heimgeſucht. Das
Stroh am Roggen und theilweiſe auch am Weizen hat ein ganz braun

gelbes Anſehen und dies verringert auch den Körnerwerth. Veſſer ſieht
es auf den Bergen aus. Dort finden ſich faſt gar keine Spuren der
5 wöchentlichen Regenperiode. Aeußerſt üppig ſtehen Klee, Kraut und
Rübenpflanzen, und auch die Wieſen zeigen ein ſo friſches Anſehen,
daß möglicherweiſe das Grummt über's Heu wachſen und der Wieſen

Grummt ſeinen Schnitt machen wird.

Nachrichten aus Halle.
Die Oekonom Rothe'ſchen und die Gärtner Büſchel' ſchen

Eheleute hierſelbſt, welche vor einiger Zeit ihre goldene Hochzeit begin
gen haben nachträglich von J. M. der Königin Wittwe Prachtbibeln
als Geſchenke erhalten, die den beiden Jubelpaaren am 16. d. in der
Neumarkt Kirche durch den dortigen Pfarrer überreicht wurden.

Theater in Halle.
Herr Bartilla hat zu ſeinem Benefiz, das am nächſten Frei

tage ſtattfinden wird, Arthur Müller's (Verf. von „Die Ver
ſchwörung der Frauen „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ ec.) neueſtes
Luſtſpiel: Gute Nacht Hän schen gewählt. Das Stück ſpielt zur
Zeit Marig Thereſia's, die nebſt ihrem Sohne dem nachmaligen Kai
ſer Joſef, ſelbſt handelnd darin auftritt bietet höchſt pikante Be
ziehungen zur Gegenwart und iſt allein im Victoriathegater
in Berlin über 30 Mal hintereinander gegeben worden. Wir laden
einfach zu recht zahlreichem Beſuche ein, da Herrn Bartillas Ver
dienſte um unſere Bühne männiglich bekannt ſind, wollen indeſſen die
Bemerkung nicht zurückhalten, daß allem Anſcheine nach keine
Ausſichtſ vorhanden iſt, den Künſtler auch für die bevor
ſtehende Winterſaiſon Halle zuſerhaälten.

Verzeichniß
der in der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten

Freitag den 25. Juli zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Jnſtruction für die Finanz Commiſſion. 2) Verwaltungsbe

richt der Gas Anſtalt pro 1860761. 3) Rechnungen der Arbeits Anſtalt
pro 1860 und 1861. 4) Desgl. der Tageblatts- Kaſſe pro 1861. 5)
Desgl. des Siechenhauſes pro 1861. 6) Desgl. der Armen- Kaſſe pro
1859. 7) Nachbewilligung auf 2 Bauanſchläge. 8) Anlage von
Blitzableitern auf dem Volksſchulgebäude. 9) Abführung des Waſſers
aus den Dachrinnen des Schulgebäudes durch unterirdiſche Kanäle.
10) Rechnung des Eichungs Amts pro 1861. 11) Annahme eines
zweiten Zeichenlehrers für die Sonntagsſchule. 12) Errichtung einer
dritten Klaſſe in dem Neumarktſchen Schulhauſe.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli

Kronprinz. Die Hrrn. Rittergutsbeſ v. Kroſigk m. Fam. a. Poplitz, v.
Brandenſtein a. Roſtock. Hr. Stud. Graf Saurma a. Bonn. Hr. Jnſp. Hil-

beſitzer noch mit de

gers a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Hilgers a. Köln, Schirmer a. Erfurt, Ker
ſten a. Glauchau, Schuſter a. Magdeburg

Stacit Aiirioh. Hr. Rent. Letzer a. Berlin.
len a. Berlin Siepermann a. Elberfeld
Pforzheim.

Goldäner Ring
Frankfurt a. M.
Zabel a. Sagan:
rend a. Wettin
Schweinfurt.

Goldner Löwe.
Weppyer a. Langendorf.
BergExpect. Robert a. Köln.
u. Hohmann a. Leipzig, Trampler a. Plauen.
Buſchendorf. a. Roben.

Statt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. p. Berthold m. Fam. Poſen. Hr.
IJngen. Wallenſtein a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Eiſinger a. Stuttgart Dön
hardt a. Berlin Hausbrandt a. Magdeburg Kretſchmar a. Köln Pechow a.
r Vollrath a. Hirſchberg, Krahmer a. Schönhaide, Stern a. Frank
furt a. M.

Mente's Mötel.
Gebr. Böthke m. Fam. a. Berlin.
a. Bremen. Hr. Baumſtr. Müller a. Mühlhauſen.
Nordhauſen.

öotel Zur Eisenbahn Hr. Hotel Schaff a. Frankfürt a. O. Fräul. Ma
dell a. Hamburg. Hr. Partik. Riep a. Dresden. Hr. Dr. phil. Purwu u. Hr.
Dr. Lange m. Frau a. Berlin. Hr. BergJngen. Higren a. Schweden. Die
Gymnaſ. Cundw a. Potsdam Klotz a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Meher u. Eh
Seefeld a. Magdeburg Peters ar

Hr. Dr. wed. Eberhardt a. München. Hr. Rent. Knefel a.
Hr. Oberſt a. D. v. Kielienſterna a. Coblenz. Hr. Paſtor
Hr. Stud. jur. Ebert a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Beh

Sauerland a. Magdeburg. Hr. Zuckerſiedemſtr. Behringer a.

Hr. Hauptm. a. D. v. Sellheim a. Berlin. Hr. Amtm.
Hr. Jnſp. Gröbſch m. Sohn a. München. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Nau a. Frankfurt Hübner
Die Gymnaſ. Schmidt g. Gera,

Die Hrrn. Kauft. Scheller a, Rudolſtadt Kiſter a. BremenH Frau Toſſel m. Fam. u. Frl. Goldmann
Hr. Refer. a. D. Max a.

e

r. Tagesmittel.
336,20 Par. L.

T Jult.
Luftdrück 336,61 Par. L. 336,01 Par. L.
Dunſtdruck. 4,54 Par. L. 3,34 Par. L. 3,91 Par. L. 3,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 92 pCt. 42 pCt. 73 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 10,4 G. Rm. 16,6 G. Rm. 11,5 G. Rm. 12,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge unſerer Aufforderung vom 9. v.
M. ſind für die Abgebrannten in Naundorf
bis jetzt bei unſerer Hauptkaſſe eingegangen

aus dem hieſigen Orte 17 R 10 aus
Cöthen 5 aus Winkel 24 3 aus
Zahna 20 Hohndorf 1 13 9
Rothenberga 2 17 Plennſchütz 2

chen Wohlwollen

Wittenberg 100 Liebenwerda 118 22 ausgeſtellt
6 von einem Ungenannten (Poſtſtem Mts. bezeichnet worden und bei der vor weni

pel Naumburg) 3 h gJndem wir für dieſe Beiträge den milden terſuchung hat ſich ergeben daß es ohne um
Gebern im Namen der Abgebrannten den wärm fangreiche äußere Hülfe nicht möglich werden
ſten Dank hierdurch abſtatten,
traurige Lage derſelben dem menſchenfreundli-

unſerer zum rdringend genug an das Herz legen. Die in den Beſitz eines nothdür
angeſtellten näheren Ermittelungen haben ein mens zu ſetzen.
bei Weitem höheres Maaß von Verluſten her

als in der Aufforderung vom 9. v.

gen Tagen an Ort und Stelle bewirkten Un

können wir die wird, die mit wenigen Ausnahmen ihres Ob
dachs und ihrer ſonſtigen Habe beraubten Be

t wohner bis zum Eintritte der JahreszeitMitbürger
tigen Unterkom

nich

Die Wiederherſtellung der Wohnhäuſer hat



ſich wegen des Mangels an allen Mitteln dazu
ſchon jetzt als unerkeichbar ergeben und die Ab
gebrannten müſſen ſich darauf beſchränken, in
den zunächſt zu erbauenden Stallungen ſich ein
einſtweiliges Unterkommen für den Winter zu
beſchaffen. Aber auch dazu reichen die eigenen
Kräfte nicht aus ſo daß auch für dieſen Zweck
die Hoffnung allein auf die Mildthätigkeit aller
Derer gerichtet bleibt, die von ähnlichem Unge
mach verſchont geblieben ſind.

Jn dem Vertrauen daß eine ſo große Noth
zum Helfen geneigte Herzen und Hande finden
werde wiederholen wir daher die Bitte, die für
die Abgebrannten in. Naundorf beſtimmten
Beiträge auf dem bezeichneten Wege baldigſt
an uns gelangen zu laſſen und fordern die Orts-
vorſtände auf, die Sammlungen zu beſchleuni
gen und für einen ergiebigen Erfolg derſelben
ſo viel als möglich wirkſam zu ſein.

Merſebürg, den 8. Juli 1862.
Königliche Regierung.

Jndem ich vorſtehende, im 28. Stück des
diesjährigen Amtsblatts enthaltene Bekanntma
chung der Königlichen Regierung hierdurch be
ſonders zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen
bringe, fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden un
ter Bezugnahine auf mein Circular vom 28. v.
Mts. wiederholt auf, nach Kräften auf eine
recht lebhafte Betheiligung an der Sammlung
Seitens der Orts Eingeſeſſenen hinzuwirken.

Halle, den 15. Juli 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Die neuen Zins Coupons und Talons zu

Preußiſchen Stagatsſchuldſcheinen be
ſorgen billigſt

A. W. Barnitson e Sohn.
Halle, d. 16. Juli 1862.
10000, 6000, 3500, 2000, 1500, 1000,

800, 500 und 300 Thaler ſind auszuleihen
durch den Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. 16.

Eine frequente Gaſt wirthſchaft mit
10 Morgen Feld weiſt zum Verkauf nach der
Sekretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

Eine Schmiede mit guter Kundſchaft
in einem gr. Odrfe bei Halle iſt für 2000
zu verkaufen durch den Sekretair Kleiſt,
Schmeerſtr. Nr. 16.

Für GärtnerEin Gartengrundſtück, worin im Sommer
auch Reſtauration betrieben wird in einer leb

haften Kreisſtadt belegen, beabſichtigt der Be
itzer zu verkaufen.wahre bei Ed. Stückrath in der Ex

pedition d. Ztg. SEin ſolider Geſchäftsmann wird für eine Le
bensverſicherungs Geſellſchaft als Reiſe Agent
mit 400 7 Gehalt zu engagiren geſucht. An
meldungen ſind unter T. A. poste rest. Halle
portofrei abzugeben.

Eine freundliche geräumige Familien Hof
wohnung iſt, pr. Michaelis e. beziehbar, ſofort
zu vermiethen. Näheres gr. Steinſtraße 17,
parterre.

Zu verkaufen.
Ein in einem großen Dorfe im Regierungs-

Bezirk Erfurt belegenes ſtöckiges Haus, worin
ſeit Jahren ein Material und Schnittwaaren-
Geſchäft, als auch Holzhandel mit gutem Er
folg betrieben wird, iſt auf 6 oder 12 Jahre
unker guten Bedingungen zu verpachten oder auch
zu verkaufen. Daſſelbe enthält außer den Ver
kaufs und wohnlichen Räumen noch 1 Scheuer,
Stallung, Hof, 2 Keller und 15 Acker Land,
und würde ſich deshalb auch zu einer Fabrik
Anlage eignen.

Näheres bei S. Nitter in Erfurt.
Ein nahrhafter Gaſthof im Preiſe von 4 bis

6000 wird zu kaufen geſucht. Offerten
werden unter B. B. 4, poste restante Halle
kranco erbeten.

Zu verkaufen (auswärts): 1 Ladentafel
m. Schüben, 3 div. Regale, 2 Schränke, 1 Pult,
3 Pfeilertiſche, 6 Polſterſtühle u. 2 Spiegel.
Anfragen ſchriftlich niederzulegen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.

m

Dienstag den 29. d.
Mts. triſſt wiederum

ein friſcher Transport
Se von 36 Stück der aller

Die berühmte vom Miniſterium der Me
dicinalangelegenheiten approbirte, Geſund
heit fördernde

Hülsberg's Tannin-Bal-
sam-Seife,

dictetiſches Hausmittel von augenſcheinli
cher Wirkung iſt wiederum friſch zu haben
nur bei

P. Laage G Co.Strohhof Herrenſtraße Nr. 11.
ene e eUm in allen Lebensverhältniſſen beſſer fort

zukommen und den Anſtand zu beobachten, lie
fert die beſten Anweiſungen die ſehr zu empfeh
lende Schrift

Neues Kowplimentirhuch
Enthaltend: 64 Glückwünſche bei
jahrs und Geburtstagen, 15 Lie-
besbriefe, 13 Anreden beim Tanze,
10 Einladungen auf Karten, 20
Gedichte bei Höchzeits-, Geburtstags
und andern Feierlichkeiten, I Sche-
mata zu Auffätzen“ für öffentliche
Blätter, 35 Stammbuchsverſe,
eine Blumenſprache u. 20 belehrende
Abſchnitte über Anſtand u. Feinſitte.

Von Fr. Meyer.
Dreiundzwanzigſte Auſl. Preis 12

Von allen bis jetat erschienenen Complimentèr-
büächern ist dies von Fr. Megjer herausgegebene
das heste, vollständigste und empfehtenswertheste,
was auch schon der Absatz von 80, 000 Ewem-
plaren in 23 Auftagen beweisst.

Vorräthig bei Schroedel Simon
in Halle bei G. Reichardt in
Eisleben bei Mriedr. Stolberg
in Merſeburg.
Höchſt wichtig für Schwerhörige.

Der von Dr. Maudnitz dargeſtellte, in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.
V Meinen werthen Kunden, ſowie

einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an,
daß ich jede gut dauerhaft und ſelbſtverfertigte
Brückenwaage ſo billig wie irgend wo anders
liefere und 2 Jahr dafür garantire. Repara
turen an alten Waagen mache ich ſo billig, daß
ſich keiner zu ſcheuen braucht, eine repariren zu
laſſen. Beſtellungen ſind zu machen bei

Fr. Große Brückenwaagenbauer,
Leipziger Straße Nr. 24.

W Holz- Verkauf.
Polniſche und böhmiſche kieferne und tannene

Bretter, Bohlen, Stollen und Latten ſind neue
Ladungen angekoinmen und empfehle ſolche bil
ligſt. Auguſt Vogler Geiſtſtr. 55.

Birkene, rothbuchene und eichene Bohlen und
Bretter billigſt bei

Auguſt Vogler, Geiſtſtraße 55.
vGuts? u. Brauerei- Verkauf.

Ein Landgut bei Halle, mit Brauerei, ſehr
guten Gebäuden, ca. 40 M. Morgen des beſten
Feldes, vollſtändiger Erndte und Jnventar, ſoll
ſofort für den feſten Preis von 8000 mit
2000 Anzahlung verkauft Und übergeben
werden durch J. G. Fiedler in Halle a.
d. S., kl. Steinſtr. Nr. 3.

waaren,

men.
len ſich perſönlich melden beim Schulzen Jor

Eine Kinderfrau erhält ſofort gute Stel
lüng durch das Agent. Geſch. von E. Niedel
in Halle, gr. Steinſtr. 17.

Auf e. Oomaine b. Cöthen werden z. T.
Oct. geſ. eine tüchtige Wirthſchafterin welche
die feine Küche c. gründlich verſtehen muß
eine Molkenmamſell, die auch i. d. Federvieh
zucht erfahren u. gut nähet, u. e. feines Haus
mädchen, die ſehr gut weißnähen, waſchen und
plätten kann. Das Nähere Barfüßerſtraße 5,
2 Treppen.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, der ſchon längere Zeit

praktiſcher Landwirth iſt, eine landwirthſchaft
liche Akademie beſucht hat, mit faſt allen land
wirthſchaftlich techniſchen Gewerben vertraut iſt,
und die beſten Zeugniſſe beibringen kann ſucht
zu ſeiner ferneren Ausbildung ſofort oder zu
Michaelis eine Stelle als Jnſpector oder erſter
Verwalter, gleichviel ob mit oder ohne Gehalt.

Gefällige Anerbietungen werden unter der
e C. A. R. 11 poste rest. Wei da
erbeten.

Annonce.Ein Commis gelernter Materialiſt, gegen
wärtig in derſelben Branche arbeitend, ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlung, pr. 1. Septbr.
oder Octbr. anderweitiges Engagement, am lieb
ſten einen Lager oder Detailpoſten. Gefällige
Offerten bittet man an Ed. Stückrath in
der Exped. dieſ. Ztg. gelangen zu laſſen.

Eine gewandte Laden Demoiſelle findet ſo
fort in einem Materialwaaren Geſchäft Stellung.

Näheres Alter Markt 21.
Geſuch. zEin unverheiratheter Vrenner wird nach

Sachſen geſucht. Das Nähere zu erfragen bei den
Kupferſchmidtmſtrn. Dankwarth S Aſche,
Geiſtſtr. Nr. 50.

Lehrling Geſuch. Für mein Material
Taback und Spirituoſen Geſchäft

ſuche ich möglichſt zum ſofortigen Antritt einen
Lehrling unter billigen Bedingungen.

Halle. Fr. Taubert.Ein Hausmann, verheirathet, treu, ehr
lich und zuverläſſig in älteren Jahren, der zu
gleich als Kutſcher dienen, ſowie die Pferde ab
warten kann findet eine dauernde Stelle. Nä
heres Harz 32.

Ein gewandter Kellner wird geſucht in
Freybergs Garten.

Ein tüchtiger OekonomieVerwalter, welcher
ſchon ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat und diebeſten Zeugniſſe büſteiſen kann, ſucht zum 1.

September oder October eine ähnliche Stelkung.
Das Nähere iſt in der Papierhandlung bei

H. F. Exius in Merſeburg zu erfahren.
Die hieſige Gemeinde beabſichtigt, von jetzt

an bis zum 1. Novbr. einen Mann von aus
wärts als Feldhüter, der nöthigenfalls Caution
leiſten kann und vereidet werden ſoll, anzuneh

Sich hierzu qualificirende Bewerber wol

dan in Nauendorf bei Löbejün
Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe
ich, um bis zum 1. Auguſt zu räumen, feine
abgelagerte Cigarren Rollen, Blätter u. ge
ſchnittene Tabacke in verſchiedenen Qualitäten,
ff. Raff. u. MelisZucker in Broden u. gem.,
gute Talg-, Elain u. pr. Seife, überhaupt
alle vorhandenen Waaren zu ſehr herabgeſetzten
Preiſen.

Gerbſtedt, den 22. Juli 1862.

t Alb. Stauch.Peruan. Guano
in bekannter Qualität iſt zur Rappsbeſtellung

vorräthig bei

Aug. Friedrich in Stumsdorf.
Billige Reiſekoffer ſind in groſter

Auswahl wieder vorräthig bei
J. Bethmann gr. Steinſtr. 63.
Auf dem Ritterg. Bretleben b. Heldrungen

ſtehen 150 Stück geſ. u. wollreiches Schaafvieh,
zur Hälfte ſtarke Hammel, zum Verkauf.



Lebensversicherung,
Capitalversicherung für den Fall des Todes.

Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten- Capftal- und
Lebens Versicherungsbank Teutonia im Leipzig versfehert Capitale,
welche sofort nach dem Ableben der versicherten Person, aber auch noch bei Lebzeiten die-
ser Person wenn dieselbe ein bestimmtes Alter erreicht hat, ausgezahlt werden unter den
mannigfaltigsten, bülligsten und vortheilhaftesten Bedingungen. Die Versicherung kann s0-
wohl durch lebenslängliche (jährliche, halb-, oder viertelfährliche, oder monatliche), oder
auch durch nur eine bestimmte Reihe von Jahren zu zahlende, oder endlich durch einmalige
Prämien erworben werden. Die jährlichen Prämien für ein Capital von 100 Thalern betragen
z. B., wenn der Versicherte beim Abschluss der Versicherung alt ist:

20 Jahre Thlr. 1. 27. 2. 35 Jahre Thlr. 2. 25. 8. 50 Jahre Thlr. 4. 20. 4.

25 „2. 55 4. 40 9. 3. 55 18.7.30 2. 14 9. 45 3. 27. 60 6. 24. 8.Diese Prämien werden aber dadurch noch bedeutend billiger, dass die auf Lebenszeit ab-
gesohlossenen Verstcherungen an dem Gewinne der Bank theilnehmen: Die Dividende wird
wach den Zeit werthen der Versicherungen vertheilt. Die letzte Prämie wird an dem Termine
gezahlt, welcher dem Todestage vorausgeht nicht aber für das ganze Todesjahr. Bei Pest-
stellung der Prämie wird auf das Alter bis auf den Tag Rücksieht genommen. Die Bank zahlt
die versicherte Summe auch in solchen Fällen, in denen andere Lebens-Versicherungs-Anstal-
ten die Zahlung verweigern, namentlich auch im Palle, widernatürlich verfrübten Todes, (2. B.
bei Selbstinörel) wenn die Versicherung zu Gunsten einer bestimmten dritten Person, die
micht zu den Notherben gehört, abgeschlossen worden ist. Man kann endlich bei der Teu-
tonia auch die kleinsten Beträge, bis 2u 10 Thalern hetab, versichern. Auch von dem
Leben zweier Personen abhängige Capitalversicherungen sowohl solche, bei denen das ver-
sicherte Capital beim Tode der zuerst sterbenden als solche bei denen das Capital beim
Tode der zuletzt sterbenden gezahlt wird sehliesst die Teutonia ab. Zur unentgeltlichen
Vermittlung von Versicherungen aller Art und zur Auskunftsertheflung über „Vollkqmmne
Sicherstellung von Gläubigern“ giebt ein eigener, gratis zu erhaltender Prospect Auskuüft

empfiehlt sich Fee.General Agent der Teutonia
Königsstrasse 6.

PSchwarz ſeidene Spitzen, à Elle von Sgr. bis 1Chlr.,
in den neueſten Muſtern empfehle zum Fabrikpreis.

Schmeerſtraße 33/31, Mehlmanm.
Täglich friſchen Weinmoſtrich große Ulrichsſtraße 22.

Leere Moſtrich Büchſen werden zum höchſten Preiſe angekauft.

Arom. medic. Kronengeiſt von Dr. Heringuier

8 à Originalflaſche 12 Sgr.(Ouintessenz dEau de VCologne) Saat c
bewährt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medicamentöſes Un
terſtützungsmittel, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen dem

Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche
Weichheit und jugendliche Friſche. Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das

Kräuterwurzel Oel des Dr. BeEringuier
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, à 7 Sgr.)

zur Erhaltung Stärkung und Verſchönerung der Haupt und Bart-Haare, wird
dieſer balſamiſche Kräuter- Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeiti
gen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt.

Alleinverkauf für alle a/s. bei Carl Brod o. vie
auch für Artern: Herm. Puehs, Aschersleben: D. Harwitz, Delitzsch-
Carl Rissner, Risleben: CarlReichel, Mettstäclt: Julius Hätfig, Mohen-
anmölsen: Louis Greuner, Merseburg: Gust. Los Naumburg a/S.
Herm Greuper, Querfurt: Robert Kraüse, Sahgerhaunsen: Ferd. Burg-
hardt, Schkeuditz J. C. Lorteke, Stolberg a l. Herm. Bodenstedt,
Worgaum: H. W. Pöhler, Weilssenfels: Franz Kermess, Wettin: Carl
Ssehmweisser, Wittenberg: Louis Giesè, Teſtz: C. V. Werver, und für
Zörbig bei Paul Weber.

e Nicht zu überſehen.Heute Donnerstag friſche Bücklinge, Flundern und
Aale von beſter Qualität ſind an der Marktkirche, Hrn. Arnold gegenüber, zu haben.

Friſches Schweineſchmalz Friſches Rehwild
empfiehlt bei Originalgebinden und ausgepackt O. Mille

villigſt Leop. ühling rNeue Jsländiſche Matjes-He-
ringe, ſtießend fett, à Tonne II à
Schock 25

Feinſte Mecklenb. Grasbutter
à W 9 empfiehlt

O. M Ihr am Markt.

erhielt

Grasbutter
empfiehlt bei Kübeln und ausgeſtochen billigſt

die Butterhandlung von

Leop. Riühling. Meſſe a an reVon Schweizer und Li „Reife Ananasu chw z uns Limburger e friſch, abgeſchnittene wie auch mit der
Käſe halte ich ſtets großes Lager und Pflanze in Töpfen ſtehende, ſchöne Apriko
empfehle ſolches zur gefälligen Abnahme en und Reine- Clauden zum Einmachen

LLeop. Miüihlimg. zu haben im Wuchererſchen Garten vor dem

c e Sbetſtenther bei Ferd. Nüller.Herbſtrübenſaamen, Altes Kupfer und Meſſing kauft
echt bayriſchen bei Ernſt Voigt. Ferd. Hagaßengier, gr. Klausſtr. 26.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſions Gottesdienſte eingeführt ſind.

Präparirte Wolle,
erprobtes Mittel gegen Iheuwmatismurs
aller Art, die Tafel 1 bei
Paul lolla H Co. großer Schlamm 10.

Porzellan -Ausſchuß.
Den Wiederverkäufern und Wirthen zur Nach

richt, daß von den billigen Taſſen à Dizd. 15
18 Fagçon- Taſſen à DOtzd. 1 u.

Bouillontaſſen à Dtzd. 1 10 wie
der am Lager ſind, ſo auch Bierſeidel mit
und ohne Deckel, Bierſeidel-Unterſetzer
à Otzd. 17—20 ſowie alle übrigen Ge
genſtände zu den billigſten Preiſen.

R. Brandt S Co.
Unſer Lager decorirter Sachen als Ku

chenkörbe, 2- u. 3theil. Cabarets, Ku
chenteller Vaſen empfehlen wir zu den
bekannten billigen Preiſen.

Auch ſind die bellebten braun u vblauen
franzöſiſchen Taſſen, Teller c. c. wie
der angekommen bei M. Brandt Co.

Unſer Lager von Schuhmacherartikeln halten
beſtens empfohlen bei billiger Preisſtellung.

R. Vrandt Co.
Eine Partie ächter Hexas-Schmetrgel
ind allen Nummern iſt billigſt abzulaſſen.

R. Brandt S Co.
Die Utenſilien zu, einer Glas u. Schmir-

gelpapierfabrik ſind billigſt zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilen

R. Brandt Co.
Friſche Altenburger Salzbutter in

Kübeln und ausgewogen fetten Limbür-
ger Käſe in Etrn. und einzeln Stück a 3
bis 4 bei Aug. Apelt.
Ein ſchwarz polirter FiſchbeinGehſtock iſt auf
der Chauſſee von Lauchſtedt nach Halle ver
loren gegangen. Gegen gute Belohnung große
Steinſtraße 26 in Halle abzugeben.

ad Uen-Kagoczi
bei Brachwitz.

Sonntag den 27. Juli Concert Anfang
4 Uhr. Es laden hiermit ergebenſt ein

die Berg hautboiſten von Dölau.

Concert Amgeige.Nächſtkommenden Sonntag, als den 27. d.
Mts. findet in meinem Gartenlokale Con
eert und Ball ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Theodor Voigt in Alsleben a/S.
Zu der am 20. Juli r. ſin Brehna ſtatt

gefundenen Fahnenweihe der dortigen Schützen
Geſellſchaft fanden wir in dem an dieſem Tage
feſtlich geſchmückten Brehna eine ſo herzliche
Aufnahme daß wir es für angenehme Pflicht
halten, den lieben Bewohnern dieſer Stadt und
den geehrten Kameraden dort, hierdurch noch
beſonders unſern wärmſten Dank abzuſtatten.

Schkeuditz, am 22. Juli 1862.
Die Schützen Geſellſchaft.

Miſſionsfeſt.
Nach einem Beſchluſſe des Miſſtons Comités

ſoll von jetzt an das jährliche Miſſionsfeſt des
hieſigen Hülfsvereins nicht mehr wie bisher aus
ſchließlich in der Domkirche, ſondern von Jahr
zu Jahr regelmäßig wechſelnd in allen den Kir
chen gefeiert werden in denen monatliche Miſ

e fül Demnachwird das diesjährige Miſſionsfeſt in der Set.
Laurentius- Kirche auf dem Neu
markt, und zwar, ſo Gott will, am Mitt-
woch d. 30. Juli Nachmiktags 3 Uhr
ſtattfinden wozu wir die Miſſionsfreunde un
ſerer Stadt und Umgegend hiermit freundlichſt
einladen. Die Feſtpredigt hat Herr Conſiſto
rial- Rath BRüel aus Erfurt, den Bericht
Herr Miſſtons Jnſpector Welimmann aus
Berlin übernommen. Abends 8 Uhr Miſ-
ſionsbeſprechung im „Bürgergarten“.
Der Vorſtand des Miſſtonshülfsvereins

für Halle und Umgegend.
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